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Mildgesdiidhte^ J0ttiiZaugg
Sämi möchte wie sein Vater Maschineningenieur werden. Er geht am

liebsten ins Bett, wenn ihm der Vater von neuen Erfindungen erzählt. Dann kommt es vor, dass
er als Popeduzzi solche Geschichten träumt:

Popeduzzi besucht den Magister. Der
ist Erfinder und hat dreizehn
Erfinderlehrlinge. «Popeduzzi, ich werde dir
etwas zeigen, was gewöhnlich Sterbliche

nie zu sehen bekommen», sagt
der Magister und führt ihn durch
phantastische Labore und Maschinenräume.

Endlich kommen sie in einen riesigen
Saal. Alle dreizehn Lehrlinge folgen
dem Magister im Gänsemarsch! - «Pass
auf, hier ist meine letzte Erfindung!
Es ist die sogenannte Wettermaschine!»

Popeduzzi ist begeistert. - «Kann
man auch Wolken machen?»

«Nichts leichter als das», ruft der
Magister. Er drückt ein paar Knöpfe.
Plötzlich zischt und braust es! Dicke,
weisse Wolken schweben zur Decke.
«Kannst du auch regnen lassen, grosser

Magister?» - «Nichts leichter als
das!» Der Magister drückt einen blauen
Knopf.

Die Wolken werden grau. Alle
dreizehn Lehrlinge spannen schwarze
Regenschirme auf. Der Magister deckt
Popeduzzi mit seinem weiten Mantel
zu. Welch ein Plätschern und
Rauschen und Prasseln! Der Boden ist
eine einzige Pfütze und Popeduzzi hat
nasse Füsse!

«Deine Maschine kann herrlich
regnen, grosser Magister, kann sie auch
so gut trocknen?» - «Nichts leichter
als das»; der Magister winkt den
Lehrlingen. Sie machen die Schirme zu
und ziehen alle an langen Seilen. Das
Dach verschwindet, die richtige Sonne
scheint herein!

Popeduzzi ist enttäuscht: «Ich pfeife
auf eine Maschine, die nicht selber
trocknen kann, was sie geregnet hat!
Eine Schlechtwettermaschine!» - «Du
naseweises Bürschchen», ruft der Ma-
gister, «ich werde dich lehren »

Sämi erwacht im richtigen Moment!
Wer weiss, vielleicht hätte der Magi-
ster noch Steine hageln lassen!
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